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 „Wir in Nieukerk”
ist das Mitteilungsblatt des Heimatver-
eins Nieukerk. Es erscheint in unregel-
mäßiger Folge mehrmals im Jahr und
wird allen Mitgliedern kostenlos zuge-
stellt.

Redaktionsleitung: Ernst Gassner

 Heute bei
„Wir in Nieukerk”

• Herbstfest 2023 in Nieukerk
• Weberdorf im Wandel
• Sommerfest 2023
• Bühnenbau
• Preis für Reparaturbörse

Der Heimatverein Nieukerk 
wünscht allen Mitgliedern 

und Mitbürgern besinnliche 
Weihnachtstage
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Das Thema des Herbstfestes am 15.Oktober 2023 präsentiert vom Werbering Nieukerk war eindeu-
tig Natur und Umwelt. Es gab einen großen Trödelmarkt, Tiere z.B. Lama und landwirtschaftliche Pro-
dukte zum Anschauen. Auch für Kinder gab es genug Freizeitangebote, wie Hüpfburg, Karussell und 
sogar ein Trampolin. 

Auch der Heimatverein war wieder mit seinem Stand vertreten. Das Wetter war gut, und somit waren 
auch viele Nieukerker und Auswärtige unterwegs, um die Angebote und Stände zu begutachten. 
Das Highlight an unserem Stand war das gerade vom Nieukerker Geschichtsarbeitskreis fertiggestell-
te Buch Weberdorf Nieukerk“. Wie entstand das Buch:

Warum hat Nieukerk einen Weberbrunnen, einen Webermarkt und eine Weberstraße?

Diesen Fragen hat sich der Geschichtsarbeitskreis des Heimatvereins Nieukerk bereits 2008 gewid-
met. Die Mitglieder haben damals zusammen mit dem Gemeindearchiv eine Ausstellung erarbeitet, 
die anschaulich gezeigt hat, wie sehr das Weberhandwerk einst unseren Ort prägte. Mittlerweile ist 
das Klappern der Webstühle längst verstummt. aber immer noch gibt es eindrucksvolle Zeugnisse aus 
der Blütezeit dieses Handwerks. 
Mitglieder des aktuellen Geschichtsarbeitskreises haben sich daher zusammengetan, um – eng ange-
lehnt an die damalige Ausstellung – ein Buch zum Weberdorf Nieukerk herauszugeben. Es soll daran 
erinnern, wie sich unser Ort entwickelt hat und wie er zu seiner heutigen Gestalt kam.

Das Buch ist für 15 Euro erhältlich im Gemeindearchiv Kerken, Krefelder Straße 2, in ausgewählten 
Einzelhandelsgeschäften in Nieukerk und bei Veranstaltungen am Stand des Heimatvereins.
Bitte denkt daran, es ist das ideale Geschenk für das anstehende Weihnachtsfest!

Außerdem wurden auch wieder unsere Tassen mit Nieukerker Motiven und die Nieukerker Fahne ver-
kauft. Zusätzlich konnte man sich über die nächste Kultnacht 2024 in Nieukerk informieren. Auch Er-
win präsentierte an unserem Stand wieder seine Holzarbeiten. Das Treiben an unserem Stand wurde 
von Schäng überwacht, der natürlich nicht fehlen durfte. Es war ein rundum gelungenes Fest!

Text: Nicole Sillekens, Ernst Gassner              Fotos: Ernst Gassner

Herbstfest des Werberings Nieukerk 2023
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Das Weberdorf Nieukerk im Wandel zu anderen Industrien

Vom Webstuhl daheim, wie es damals in Nieukerk üblich war, entwickelten sich Anfang bis Mitte des 
20. Jahrhunderts Webereien, die aufgrund der technischen Möglichkeiten immer größer wurden. Die
in Nieukerk ansässige Württembergische Seidenweberei musste aufgrund der Konkurrenz 1967 ihre 
Tore  schließen. Diese Seidenweberei war damals für unser Dorf ein wichtiger Arbeitgeber. Auch mei-
ne Mutter arbeitete nach dem Krieg dort im Büro. 
Nieukerk musste neue Wege gehen, um der Bevölkerung weiter Beschäftigungsmöglichkeiten zu bie-
ten.

Die Landwirtschaft begann Anfang der sechziger Jahre mit der Haltung von Mastgefl ügel in Stallun-
gen von 3.000 - 30.000 Tieren, die von großen Kükenbrütereien geliefert wurden. Die Düsseldorfer 
Futtermittelfabrik „deuka“ sorgte dann für die Errichtung einer Schlachterei in Nieukerk. Sie ent-
stand auf der Weststraße 34 (in einer ehemaligen Zigarrenfabrik, Bild 1) und war zuständig für die 
Schlachtung und Vermarktung der Gefl ügel. So entstand die Niederrheinische Gefl ügelgesellschaft 
GmbH & Co KG. Dieser Betrieb wurde dann 1966 von der Firma Lohmann in Cuxhaven, die bis dahin
Lieferant der Küken war, übernommen.

Der Betrieb war mit durchschnittlich 130 Beschäftigten Nieukerks größter Arbeitgeber und konnte so-
mit zusätzlich dringend benötigte neue Arbeitsplätze schaffen. 
Die Löhne waren im Vergleich zu anderen vergleichbaren Betrieben sehr hoch. Das kann man auch 
heute noch von ehemaligen Mitarbeitern erfahren, die durchaus positiv und loyal zum Arbeitgeber 
standen. Dies war natürlich nur durch hohe Innovation und ständige Verbesserung der technischen Ab-
läufe möglich, die dann auch zur Folge hatten, dass 1978 bis zu 45.000 Hähnchen täglich geschlach-
tet werden konnten. 

1969 bis 1971 wurde dann das Tiefkühlhaus gebaut (Bild 2), welches die Ware mit minus 50 Grad 
Celsius einfror und lagern konnte. Das Kühlhaus wurde mit einem begehbaren Warenbahntunnel 
unter dem Römerweg mit der Schlachterei verbunden. 
Auf Bild 3 sieht man eine Wohnbaracke auf dem Gelände des Betriebs, die damals spanische Gast-
arbeiter beherbergte. Diese Gebäude steht heute noch am Römerweg und wurde vollkommen saniert.
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Der Betrieb hatte nicht nur deutsche Landwirte als Lieferanten, sondern auch mit der niederländischen 
Landwirtschaft eine vorbildliche deutsch/niederländische  Kooperation aufgebaut, die in Regierungs-
kreisen und der EWG sehr viel Anerkennung fand. 

Wegen der Lage des Betriebes entstanden für einige Anwohner leider Belästigungen, die nicht ganz 
vermieden werden konnten. Aus diesem Grund verlegte der Eigentümer den Betrieb am 31.08.1978 
nach Dorsten, obwohl der Nieukerker Standort kostengünstiger gewesen wäre.

Um Arbeitsplätze zu erhalten, wurde mit einem Teil der Belegschaft der Nieukerker Betrieb ab 
01.09.1978 mit reduzierter Produktion fortgeführt. Obwohl der Anfangsstart durchaus positiv ver-
lief, musste zum Jahreswechsel Konkurs angemeldet werden, um zu erwartende hohe Verluste zu ver-
meiden. Der Grund waren die hohen Lagerbestände in Deutschland und den Niederlanden. Die Ame-
rikaner kamen mit dem Verkauf ihrer hohen Lagerbestände den Europäern zuvor, und der Markt 
brach im weiteren Verlauf völlig zusammen.

Das Kühlhaus steht heute noch und beherbergt nun die Firma Hogrimex Food-Handels GmbH. Auf 
dem Grundstück der ehemaligen Niederrheinische Gefl ügelgesellschaft GmbH & Co KG stehen jetzt 
u.a. Doppelhäuser, von denen ich selber eins bewohne.

Auf Bild 5 sieht man ein Luftbild der Hähnchenschlächterei und auch die ehemalige Zigarrenfabrik 
(weisses Gebäude in der Mitte unten).

Text: Ernst Gassner           Bilder: Fotoarchiv des Gemeindearchiv Kerken, Sammlung Ernst Geenen
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SOMMERFEST DES 

HEIMATVEREIN NIEUKERK 2023
Am 12. August 2023 war es wieder soweit, im Adlersaal feierte der Heimatverein Nieukerk wieder 
sein alljährliches Sommerfest. Tags zuvor wurde der Saal von den vielen Helfern hergerichtet. Ca. 90 
Gäste hatten sich angemeldet, und dafür mussten natürlich Tische und Stühle bereitstehen. Grillgut und
Getränke wurden vorab besorgt, und viele Frauen präsentierten als Spende einen Salat, Baguettes und 
Kräuterbutter. Herzlichen Dank dafür! Tischblumen wurden noch besorgt, und alles war nett herge-
richtet. Diesmal sollten die Getränke in Flaschen ausgegeben werden, deshalb wurde noch ein großer 
Kühlschrank im Saal platziert, aus dem sich jeder bedienen konnte.

Auch ein kleines Programm wurde geplant, um die Gäste zu unterhalten. Um 17 Uhr ging es dann los,
und unser Vorsitzender Erwin eröffnete wie jedes Jahr vor vollem Haus die Veranstaltung. 

Diesmal hatten wir auch einen kleinen Verkaufsstand. Markus pries die Nieukerker Fahne, Kaffeetas-
sen mit Motiven des Heimatvereins und Alt-Gläser mit dem Emblem des Heimatverein an. Die Kaffee-
tassen waren schnell ausverkauft, und Markus musste Nachbestellungen aufnehmen. Den kleinen Ver-
kaufsstand könnt ihr auf den Bildern sehen. 

Nach einem kurzen Umtrunk waren dann auch die ersten Grillwürstchen und Steaks fertig, und im 
Saal wurde es sehr ruhig, denn alle waren am Essen. Das Angebot an Salaten war reichhaltig, und 
es war für jeden etwas dabei. 

Den Grill bedienten dieses Jahr Franz-Josef Hauzirek, Wolfgang Notz und Rolf Kettler. Das gegrillte 
Fleisch war wirklich lecker, denn es blieb kaum etwas übrig. 

Nach dem Essen trat Camel mit seiner Gitarre auf. Wie gewohnt dichtete er bekannte Lieder auf Nieu-
kerk um, und trug sie in seiner bekannten Art vor. Das Publikum hatte viel Spaß, und Camel bekam 
viel Applaus und gab auch noch eine Zugabe.

Anschließend wurde noch viel getrunken und gefeiert. Das Wetter war gut, und so saßen einige auch 
draußen an unserem runden Tisch, und ließen sich ihr Bier schmecken. Die letzten verließen dann 
nach 23 Uhr das diesjährige Sommerfest.

Text und Fotos: Ernst Gassner

Anschließend wurde noch viel getrunken und gefeiert. Das Wetter war gut, und so saßen einige auch 
draußen an unserem runden Tisch, und ließen sich ihr Bier schmecken. Die letzten verließen dann 
nach 23 Uhr das diesjährige Sommerfest.

Text und Fotos: Ernst Gassner
6



W
ir in N

ieukerk

7



W
ir 

in
 N

ieu
ke

rk

8

Bühnenbau

Heute wollen wir mal über die Vorbereitungen zum Mundarttheater, und zwar über den Bühnenbau, 
berichten. Bevor die Theateraufführungen losgehen können muß u.a. natürlich die für das Theater-
stück vorgesehene Bühne im Adlersaal aufgebaut werden, und das ist nicht wenig Arbeit. Der Grund-
aufbau sollte möglichst schnell stehen, damit die Schauspieler auf der Bühne proben können (bis da-
hin konnten sie nur im Schpöötenhüske proben). 

Zu den Bühnenbauern gehören Erwin Baetzen, Hans Peter Lenßen, Hans Onkels, Hans Prellwitz, Fer-
di Nießen, Robbie Sillekens, Klemens Uebachs, Jürgen Lohr, Ernst Gassner, Bernd Wasel, Franz Josef 
Hauzirek, Reinhold Huylmans, Karl-Heinz Keysers und Heinz Strucks. Vom Schreiner über Elektriker 
bis zum Maler und Tapezierer ist jedes notwendige Handwerk vorhanden (Bild 1, Gruppenbild, auf 
dem Bild sind nicht alle Bühnenbauer).

Ca. 4 Wochen vor dem Aufbau treffen sich die Bühnenbauer im Schpöötenhüske, um den Aufbau zu 
besprechen. Erwin hat extra dafür ein Modell der Bühne entworfen und dieses Modell im Massstab 
von 1:10 aufgebaut. Das Modell könnt ihr in Bild 2 sehen. 

Anhand des Modells werden die Einzelheiten zum Aufbau besprochen (welche Elemente werden 
benötigt, wer macht was u.s.w.). Auch die Termine für den Aufbau werden festgelegt. Begonnen wird 
immer nach dem Martinskonzert des Männergesangvereins im Adlersaal, weil danach der Saal für 
uns frei ist. In Bild 3 könnt ihr sehen, wie wir die Bühne vom Martinskonzert übernehmen. 

Die vorderen Bühnen Elemente müssen erhöht werden, und die Bühne muss auch noch im einen Reihe 
erweitert werden (Bild 4). Dann muss der rote Vorhang nach vorne geholt und befestigt werden (Bild 5).
Damit ist in der Regel der erste Tag vorbei. 

In unserem Bühnenlager bei Nick müssen wir dann die Bühnen Elemente, die Balken und Latten, den 
Teppich und die Fenster und Türen verladen und zum Adlersaal transportieren. (Bild 6, 7).

Dann kann der eigentliche Bühnenaufbau beginnen. Als erstes wird der Teppich verlegt. Danach wer-
den die Elemente für die Wände gesetzt. Aussparungen für Türen und Fenster müssen natürlich nach 
Plan vorgesehen werden. Dann müssen die Deckenbalken oben angebracht und fi xiert werden. Die 
Bühnenbeleuchtung wird dann über den Deckenbalken angebracht (Bild 8). Die Bühne hat nun die 
notwendige Stabilität damit die Schauspieler darauf proben können. 

Nun kann unser Maler und Tapezierer Ferdi Nießen mit dem Tapezieren beginnen. Zuvor müssen na-
türlich die einzelnen Bühnenelemente verspachtelt werden (Bild 9). An fertigen Wänden können dann 
schon die Fenster und Türen eingesetzt werden (Bild 10).

Ist soweit alles fertig, können die Kleinarbeiten beginnen. Hierzu zählen die Fußleisten, Deko  Ele-
mente und die notwendigen Möbel. An der Decke werden dann noch die Schabracken befestigt, da-
mit man die Balken und Lampen nicht sieht (Bild 11). Auf Bild 12 könnt ihr dann die fertige Bühne be-
wundern. 

Der Adlersaal ist nun aber immer noch nicht bereit für die Theateraufführung. Nach einer gründlichen 
Bodenreinigung müssen die Stuhlreihen gesetzt werden, und der Vorhang hinter der letzten Stuhlreihe 
angebracht werden. 



W
ir in N

ieukerk

9

Während des Bühnenaufbaus fi ndet übrigens auch noch der Kartenvorverkauf statt. Dafür müssen 
aber vorher auch noch die Karten erstellt, kopiert und anhand der Stuhlreihen beschriftet werden. 

Wenn man dann noch das Lernen und Proben der Schauspieler und das Übersetzen des Theater-
stücks in Mundart berücksichtigt, dann kann man wohl erahnen, wieviel Arbeit in der Aufführung des 
Mundarttheaters liegt. 

Text: Ernst Gassner          Bilder: Kerstin Sillekens, Ernst Gassner
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Klimaschutzpreis der Westenergie für unsere Reparaturbörse

Im November erhielt unsere Reparaturbörse den Westenergie Klimaschutzpreis 2023. Als wir uns im 
September um diesen Preis bewarben, rechneten wir natürlich nicht mit der ersten Platzierung, aber 
es kam anders. 

Mit dem Klimaschutzpreis prämiert die Westenergie ehrenamtliches Engagement beim Umweltschutz 
zum Wohle des Klimas in den Kommunen. Die Bewerbungen aus den Gemeinden werden bewertet 
und anschliessend werden die besten Projekte mit dem Westenergie Klimaschutzpreis ausgezeichnet.

Mit unserer Bewerbung wollten wir auf den Plastikmüll aufmerksam machen, der entsteht, wenn Gerä-
te die nicht mehr funktionieren, ohne zu reparieren einfach weggeworfen werden. Dieser Müll belas-
tet unsere Umwelt zusätzlich. 

Getreu unserem Motto „nicht gleich in die Tonne hauen, lasst uns erst mal drüber schauen“ reparieren 
wir sehr häufi g Geräte, die wegen kleiner Defekte nicht mehr laufen. Eine Reparatur beim Hersteller 
ist oft viel zu teuer oder nicht möglich, und ein neues Gerät scheint dann günstiger. Das alte defekte 
Gerät landet dann auf dem Müll. Wir wirken dem entgegen, und reparieren bis auf die Ersatzteile, an 
denen wir auch nichts verdienen wollen, die Geräte kostenlos. Manchmal erhalten wir eine Spende, 
die wir dann sammeln, um einmal im Jahr andere Kerkener Vereine mit einer Spende zu unterstützen.

Am 08. November wurde uns dann der Preis im Schpöötenhüske von Herrn Frithjof Gerstner, dem Ver-
treter der Westenergie, überreicht. Ebenfalls anwesend war unser Bürgermeister Dirk Möcking, Frau 
Lisa Guelleken (ebenfalls von der Gemeinde Kerken, Klimaschutzmanagerin), und Frau Christina 
Laakmann-Bongartz, die den zweiten Preis als Vertreterin des Katholischen Marienkindergarten Al-
dekerk entgegennahm. Hier lernen die Kinder beispielsweise über eine Kamera das Verhalten der 
Spatzen in den Nistkästen kennen. 

Text: Ernst Gassner               Fotos: Kerstin Sillekens, Ingrid Büschkens und Christel Gassner
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Dä kleene Wichtel woer al aalt, äärch aalt, on hään hä all fueel Weihnachte beleeft. Fruger, als hää 
noch jong woer,es hään döök ni dän Adventstieet ni dat Därp gegoen on owerraschte di Lüü met klee-
ne Geschänke. Hää woer al lang ni mier innet Därp gewäs. Äwer dies Joehr woll dä kleene Wichtel 
wär di Lüü besüüke. Suer miek hään sich op dä wääch inne staadt. Doe hät hän sich dan fuer dää 
gruute laade gesaat. Die Lüü häe allemoerl keennen tiid. See sükten Geschenke fö de Familii on fö 
fröönde. De Lüü koomen fanen ärbet on rännde duer de stroete.

Dä kleene Wichtel äwer dooch an frugger in de Tiid, woe et noch ken elektrisch leech anè Chrisboom 
gegeewen hät on hään doech, opp die lüü duu okk al soefuel gekooch häbbe on ook soe doer de 
strooete gejaacht sin?

Noo, de Tiid hät sich noe ens geändert, dä kleene Wichtel kroop onbemärkt ut de Staadt erruut, na 
dat däärp woe hän frugger ens soer geer gewäs es. Hään hää genug van de ferröökte Lüü die kennen 
Tiid häbe. Es de Adventstiid ni en besennliche on ruige Tiid?

Suer kom hään an dat aalde Huus, woer al so menige Mensche gewoont häbe. Frugger ging hään 
geer na dat Huus. See hääen keen elektrisch Leech see muse Kärze anmake om leech inet Huus ot 
brenge. Hään doch dat se ja ok gen Heizung hääe un de Mensche musse dat Holt inet Huus hale öm 
et wärm ut halde. Hä keek ömmer ni de Adventstiid doer dat feenster on sooch jeddes Joer dat selwe. 
An manch enen Ovend soch hään Mam on Bestemueder Pläätskes bakke. Dä Rüük ging doer dat 
ganze Huus suegaar bes na buute ni sin Naas.

Vaader on Bestevaader gingen daan inne Boosch om enne Chrisboom tu haue on ööm dann met fuel 
Müü na Huus tu brenge.Et woer kaalt on se freude sich opp en lekkere tass Te die Mam gekokkt hää. 
Die Mensche fi nge dann ante Senge on Bestevader vertellde dann noch feine Geschechte.

De Blaage koosen et kaum afwaachte, bis Bestemueder op dän Sölder ging, öm die Weihnachtskist tu 
haale, dat döö se ömmer örsch köört fuer Weihnachte. En die Kiss goef et fuel feine Saakes. Stääre 
ut Stroh, Kärze, Angel met goolde Hoer on fuel ander kosbar Tuech.

Awer dat woer al lang heer on et woer eewes en andere Tiid. Enen Tiid woer se noch fuel metiern 
gemääkt häbbe. Dä kleene Wichtel woer von sin Gedanke noch ganz duerrien doer sooch hään duer 
dat Fenster fan dat aalde Huus en Familii, die wie frugger tesaame öm dän Adventskranz soete und 
Vaader de Wechter en Geschichte an‘t fuer leese woer. Jamma doch dee kleene Wichtel, en Familii 
die ni doer ed Strooete jaacht. Mensche die tid häbbe, se häbbe okk Kärze angemääkt om dat Huus 
hell tu maake. Joo van Daach es eewes enen andere Tiit, äwer okk van Daach feende noch Lüü foerin 
Tid. Dä kleene Wichtel wöört et ganz wärm om et Häärt, on kroop gau wär doer her, von woe hään 
gekomme woer.

Eine kleine Weihnachtgeschichte in Mundart übersetzt von: Helga Onkels

Dä kleene Wichtel
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Der Heimatverein Nieukerk 
wünscht allen Mitgliedern und Mitbürgern 

besinnliche Weihnachtstage

Leider ist unser Vereinsmitglied der ersten 
Stunde Mathias Leupers am 19. Oktober 

2023 verstorben.

Der Heimatverein Nieukerk nimmt in stiller 
Trauer aufrichtige Anteilnahme.


